
Liebe Klasse 9C, 

 

anbei die Lösungen von letzter Woche. Bitte vergleichen und ggf. ergänzen oder 

ausbessern! 

 

Arbeitsaufträge für Woche 2 nach den Osterferien (erledigen bis 04.05.2020) → gilt für 

zwei Stunden: 

- Bearbeite den Wochenrückblick! 

- Lies dir den Text zum „Magischen Dreieck“ der Geldanlage durch und erstelle einen 

Hefteintrag mit den wichtigsten Aspekten! 

 

 

Viel Spaß, 

J. Hilgart  
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Geld anlegen: Begriffe – Lösung  
Geld anlegen 

 
 

Sieh dir den Film „Geld anlegen“ an und erkläre anschließend die Begriffe! Wiederhole Szenen, bei 
denen du dir nicht ganz sicher bist.  

 

Man bezahlt einen Betrag als Gegenleistung für geliehe-

nes Geld. Üblicherweise wird der Zinssatz angegeben in 

Prozent bezogen auf ein Jahr (z. B. 2 p. a.). 

„Wenn die Aktie sehr gefragt ist, kann man sie 

mit etwas Glück teurer verkaufen. Also zu ei-

nem höheren Kurs als man sie gekauft hat. 

Der Unterschied zwischen Kauf- und Ver-

kaufspreis ist dann der Kursgewinn.“  

  

Ein „Teil des Unternehmensgewinns“, den man 

pro Aktie bekommt.  

 

„Rendite ist das, was man am Ende herausbekommt. Da sind 

Zinsen, Kursgewinne, Dividenden, aber auch mögliche Kosten 

mit eingerechnet.“  

Ein hohes Risiko kann bedeuten „sein Geld unter Umständen 

nicht wiederzubekommen.“ 

 

 

 

Bilder: © Deutsche Bundesbank 



Wir vergleichen verschiedene Geldanlagemöglichkeiten



Wochenrückblick – Corona 
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Das Magische Dreieck der Geldanlage

Zielkonflikte

Bei Geldanlagen müssen drei Ziele gegeneinander ab-

gewogen werden: Sicherheit (bzw. Risiko), Rentabilität 

und Liquidität. Das Problem dabei ist, dass man nicht 

alle drei Ziele gleichzeitig erreichen kann. Das Dreieck 

ist also weniger magisch als vielmehr eigentlich nicht 

lösbar.

Schauen wir uns zuerst die Spitzen des Dreiecks an, d. h. 

die einzelnen Ziele:

Sicherheit

Mit Sicherheit ist gemeint, dass man sein angelegtes 

Geld möglichst sicher wiederbekommt, oder man spricht 

umgekehrt vom Risiko, sein Geld bei einer Geldanlage 

zu verlieren. Typischerweise möchte man eine große 

 Sicherheit (bzw. ein geringes Verlustrisiko).

Rentabilität

Rentabilität meint das Ziel, sein angelegtes Geld mög-

lichst stark zu vermehren. Es geht also um die Höhe der 

Rendite, Zinsen, Dividenden etc. Typischerweise möchte 

man eine hohe Rentabilität.

Liquidität

Unter Liquidität versteht man die möglichst freie bzw. 

schnelle Verfügbarkeit seines angelegten Geldes, d. h., es 

geht um die Schnelligkeit, mit der das angelegte Geld 

wieder auf das Girokonto überwiesen werden kann. Typi-

scherweise bevorzugt man schnelle Verfügbarkeit, also 

hohe Liquidität.

Schauen wir uns nun die Kanten des Dreiecks an und 

damit die einzelnen Entscheidungen und Ziele, zwischen 

denen man abwägen muss:

Sicherheit oder Rentabilität

Wenn ich möglichst sicher sein möchte, dass ich mein 

angelegtes Geld zu einem späteren Zeitpunkt wiederbe-

komme, dann erziele ich häufig keine hohe Rendite (z. B. 

sind die Zinsen für Festgeld langfristig niedriger als die 

Rendite von Aktien). Dagegen muss ich bei Aktien immer 

damit rechnen, dass ihr Wert zwischendurch fällt. Wenn 

ich eine hohe Rendite haben möchte, kann ich also um-

gekehrt nicht sicher sein, dass ich mein ganzes Geld wie-

derbekomme.

Ein Extrembeispiel wäre Lottospielen: Ich bekomme 

mein Geld zwar so gut wie nie zurück, aber wenn doch, 

dann manchmal mit einer sehr hohen Rendite.

Das Magische Dreieck der Geldanlage



„Webers wollen überhaupt kein Risiko mehr eingehen …“
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Liquidität oder Rentabilität

Wenn ich möglichst liquide sein möchte, um schnell auf 

mein Geld zugreifen zu können, dann kann ich nicht 

 erwarten, eine hohe Rendite zu bekommen. Je besser 

bzw. länger jemand mit meinem angelegten Geld planen 

kann, desto mehr wird er mir dafür Zinsen etc. zahlen. 

Längerfristig festgeschriebene Zinsen sind beispiels-

weise meistens höher als kurzfristige.

Meine Hosentasche zahlt dem Geld darin leider keine 

Zinsen.

Liquidität oder Sicherheit

Lediglich zwischen Liquidität und Sicherheit besteht 

kein direkter Zielkonflikt: Geld auf dem Girokonto ist 

 vergleichsweise sicher und gleichzeitig sehr liquide. 

Aber die beiden anderen Zielkonflikte genügen ja, um 

es unmöglich zu machen, alle drei Ziele gleichzeitig zu 

maximieren.

Neben der Frage nach Sicherheit, Rentabilität und Liqui-

dität bleibt bei Geldanlagen immer noch die über-

greifende Frage, was eigentlich mit meinem angelegten 

Geld genau gemacht wird und ob ich die „Arbeit“ mit 

dem Geld befürworte: Unterdrückt der Staat, dessen 

Staatsanleihen z. B. von meiner Lebensversicherung ge-

kauft werden, seine Bürger? Rodet das Unternehmen, 

das ich durch meinen Fondssparvertrag unterstütze, den 

Regenwald? Oder beutet es Näherinnen in Ostasien 

aus?

Das Magische Dreieck der Geldanlage

Wer hat’s erfunden?

Die Holländer haben nicht nur Tulpen und Toma-

ten „erfunden“, sondern auch die Aktie. Die erste 

Aktiengesellschaft war die Niederländische Ost-

indien-Kompanie, die 1602 gegründet wurde. 

Auch hier ging es um Risikostreuung. Zu jener 

Zeit begann der Handel mit Gütern wie Gewürzen 

(vor allem Pfeffer) und Textilien aus Asien zu 

blühen, die mit Schiffen nach Europa gebracht 

wurden. Der Seeweg aber war risikoreich: Ein-

zelne Schiffe, die um Afrika herum nach Indien 

oder Indonesien fuhren, konnten auf der langen 

Fahrt sinken oder von Piraten gekapert werden. 

Damit war – neben dem Leben der Seeleute – 

eine große Investition verloren. Für einen einzel-

nen Schiffseigentümer oder Händler stellte dies 

also ein großes Risiko dar. Die Kaufleute taten 

sich daher zusammen und gründeten eine Akti-

engesellschaft, um zusammen Schiffe zu kaufen 

und diese dann auf die monatelange Reise zu 

schicken. Sie konnten sogar gemeinsame Han-

delsposten betreiben. Die Schiffe, die dann trotz 

aller Widrigkeiten zurückkamen, genügten, um 

alle reich zu machen.

Festgeld und Sparvertrag

Festgeld ist eine Form der Geldanlage für einen 

größeren Betrag. Es ist eine Art Bankkonto. Man 

gibt der Bank oder Sparkasse einen bestimmten 

Geldbetrag und vereinbart neben dem Zinssatz, 

dass man das Geld erst nach z. B. 6, 12 oder 24 

Monaten wieder verwenden darf. So weiß man 

genau, wie viel Geld man nach Ablauf der Anlage-

frist haben wird.

Bei einem Sparvertrag geht es darum Vermögen 

aufzubauen. Hier vereinbart man mit einem Geld-

institut einen meist monatlichen Sparbetrag für 

nur wenige Jahre oder auch für 10 Jahre und län-

ger. Auch hier kann es wie beim Festgeld einen 

vorher vereinbarten Zinssatz geben oder das Geld 

wird – typischerweise bei längerfristigen Spar-

plänen – ganz oder teilweise in Aktien und andere 

Anlagen gesteckt. Im letzten Fall weiß man nicht 

so genau, wie viel man am Ende haben wird.


